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Setztes pfer einer Findlichen Viebe,
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Bey dem fruhzeitigen Grabe einer

zartlich geliebten Wutter,
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den 3. May 1749 im a6 ſten Jahr Dero Alters dieſes Zeitliche mit dem Ewigen verwrchſelte
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Der ſelig Verſtorbenen
ſamtliche nachgelaſſene Kinder.
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eweyhte Gruft! die unſer Schmerz
Mit heiſſen Thranen Bachen netzet,
Du finſtres Thal! das unſer Berz

Jn ſchmerzlichſte Empfindung ſetzet,
Vergonne der beklommnen Bruſt,

Die kaum ſich ihrer ſelbſt bewuſt,
Den oden Reit von den Gebeinen,

Die wir galiebt, hict gu beweinen.

cMNaum ſind die Schmerzen weggewant,

Davon noch Aug' und Herzen bluten;
So ſchreckt uns ſchon des Himmels Hand

Mit neuen Zorn und Trubſahls Fluthen.

Kaum preßt vier Freunde fruhes Grab
Die lauen Zahren Guſſe ab:

So wirft die ſchon erſtarrte Glieder
Ein hartrer Donnerſchlag danieder.

Qie Hofnung will bey vollem Schein

Jm hellen Mittag ſchon verſchwinden,
Und eine mehr als Todes Pein

Die halb erſtorbne Herzen binden.

Der MuTTER Mund entfarbet ſich,
Ein bleich und kalter Todes Strich

Hat ſchon den Purpur JHRER Wangen,
Und Augen, Stirn und Schlaaf umfangen.



Wie wenn bey ſchwuler Fruhlings Luſt

Und bey erhitzten Sommer Tagen
Der Blitz den ſchnellen Donner ruft,

Und mit verdoppelt ſtarken Schlagen
Die Luft beſturmt, preßt und bewegt,
Den Stamm zerſplittert und zerſchlagt,

Daß Zweig' und Aeſte nieder ſinken;
So ſchrecklich will JHR Tod uns dunken.

S

rum ſchwemmet nur ihr heiſſe Zahren,

Fließt, ſirohmt und rollet ungedammt!

Jhr konnt der Welt den Schmerz erklaren,
Der die bedrengte Bruſt beklemmt.

Wer kann da unbeweget ſtehn,

Und es mit trocknen Augen ſehn,
Wenn Eltern, die uns zart geliebet,
Die Gruft der Faulnis ubergiebet?

Nein Ort, kein Platz, kein Aufenthalt,

Wo nur der Thon der Trauerlieder
Durch uns von dem Verluſt erſchallt,

Giebt uns die früh Verlohrne wieder.

Und wenn wir JHR den naher gehn,
SgJẽE azartlich kindlich zu umfaſſen:

Will uns Jhr holdes Bild verlaſſen.

6
Ga ſelbſten das verwayſte Haus

Uns das veplohrne Glucke lehren.

Dort konnte uns Jhr Blick erfreun,
Hier ſaß, hier lag, hier ſchlief SJE ein,

Hier muſte Sie Jhr kurzes Leben
Dem ewgen Urſprung wieder geben.

c
Wrllooſter Geiſt! nur noch einmahl

Wirf dort, von den ſaphirnen Buhnen,
Wo in des Himmels goldnen Saal

Dir tauſend helle Sonnen dienen,
Den zartlich mutterlichen Blick

Auf Deiner Kinder Schmerz zuruck,
Wie Wemuths voll ſie DIChH verliehren,
Und laß dis Bruſt und Seele ruhren.
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coedochumſonſt! die andre Welt,

Der Abgrund jener ewgen Zeiten,

Der DJCH mit ſtarren Armen halt,
Der Anbruch Deiner Seligkeiten

Sagt unſrer Hofnung dieſes nur:
Folgt der gegebnen Tugend Spuhr;

So wird nach kurzer Tage weinen
Uns GOtt in ewger Luſt vereinen.

CZVohlan! wir wollen nach DIJR ſehn,

Da wo ſich tauſend lichte Sternen
Jetzt unter Deinen Fuſſen drehn,

Und wahre Tugend von DJRlernen.
Es ſoll Dein holdes Ebenbild,
Das ewig unſre Sinnen fullt,

Uns ſtetig in Gedanken ſchweben,
Und ſterbend auch noch Lehren geben.

8JVir fuſſen demnach, Vater! dich,
Auch bey den harten Schmerzens Schlagen,

Laß deines Zornes Ruthe ſich
Nun zum verſchonen niederlegen.

Laß deines Troſtes holden Schein

Run die gekrankte Bruſt erfreun;
Und was uns Deine Hand genommen,
Jn reichern Segen wieder kommen.

258
yebrochne Thranen! ſtillet euch,

Verſiegt auf den beſchwemmten Wangen;

Laßt in der Auserwehlten Reich
Nun die erloſte Seelt prangen.

Es ſind der Zahren ſchon genug,

Verlaßt den oden Aſchenkrug,

Bis SJE mit neuen Fleiſch zu decken,
Die Allmacht einſt wird auferwecken.
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